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Bibliothek der griechischen Literatur
Eine 1LEUEL Reihe griechischer theologischer und anderer Quellenwerke

Vorgestellt VO  z Paul Kevermann CS5SRKR, Hennef (Sieg)
Miıt der unter dem Titel „Bibliothek der griechischen Literatur“ herausgegebenen
Reihe verfolgt der Verlag Hiersemann, Stuttgart, das Ziel, „das kostbare Erbe einer
mehr als zweitausendjährigen abendländischen Tradition einer neuorientierten moder-
e  3 Welt 1mM Bewußtsein (zu) erhalten.“ er Eröffnungsband dieser Reihe‘), für deren
patristische Abteilung Geissel als Herausgeber verantwortlich zeichnet, während

Wirth für die Abteilung Byzantinistik die Herausgeberschaft übernommen hat,
wurde 1n dieser Zeitschrift bereits vorgestellt (OK 13 11972]
Der zweiıte Band?) vereinigt das erhaltene Werk des Dionysius VO  5 Alexandrien, dem
die Ööstliche Kirche den Beinamen ‚der Große’ verliehen hat In der Einleitung S 1—25)
stellt Bienert die Person des Dionysius VO:  3 Alexandrien VOT, nımmt seiner
i1genar un: Bedeutun als Schriftsteller, Kirchenpolitiker und Theologe Stellung un
behandelt Fragen der berlieferungsgeschichte, des Forschungsstandes SOWI1eEe Grund-
sätzliches ZUT!T vorliegenden UÜbersetzung. Der Textteil celber 27—105) bietet alle
erhaltenen ragmente in Übersetzung, gegliedert in fünf Abteilungen: Briefe, Ab-
handlungen, Der Streit der beiden Dionyse’, Exegetisches, Vermischtes. Der
Anmerkungsteil 7—12 gibt neben der Fundstelle des jeweiligen ragments die
notwendigen Erläuterungen ın kurzer, knapper orm Fin Quellen- un! Liıteratur-
verzeichnis SOWIle eın ausführliches egister beschließen den Band.
TOTLZ der schmalen, bruchstückhaften Quellenbasis CIMAS der Band als anzeI eın
durchaus profiliertes Bild des alexandrinischen Bischofs zeichnen: Vor allem die
Briefe welsen Dionysius VO  a} Alexandrien als einen Kirchenmann aus, dem die Einheit
der Kirche eın Herzensanliegen WAar. Auch hinsichtlich Exegese und Philosophie VeTl-
raten die erhaltenen ragmente beachtliche ompetenz.
Die bisherige Theologiegeschichte hat den Alexandriner vornehmlich Aaus der Perspek-
tive des spateren Streites den Arianismus gesehen und ihn VO  5 seiner ähe
Origenes her beurteilt. Falls sich iıne Abhängigkeit des Dionysius VO  3 Tertullian
erhärten ließe, Was die Entfaltung der Trinitätslehre betrifft, dann dürfte die These
VO Urigenismus des Dionysius noch einmal überdenken se1in, zumal 1ın Exegese
un Kirchenpolitik Differenzen, wenn nicht o Gegensätze Origenes nachzu-
weisen sind.
Im dritten Band?) legt Hauenschild iın Übersetzung die Basiliusbriefe Nr. 5272
OFT. Da der erste Uun: dritte eil der Briefe als gesonderte Bände folgen sollen, wobei
eil ine Einleitung ın Person un Werk des Basilius un eil III1 ıne Bibliographie
erhalten werden, kann der vorliegende Band sich mıt einer mehr theologiegeschicht-
lichen Einleitung 1—8) un einer Erörterung der Chronologie der Basiliusbriefe
S 9—17) begnügen. Dem hier vorgelegten zweıiten eil des Briefkorpus 1n deutscher
Übersetzung (S 19—153) schließen sich Anmerkungen (S 155—183), ein Abkürzungs-
verzeichnis S 184) un: das egister S 185—192).
Die theologiegeschichtliche Einleitung schlägt als Leitfaden für das erständnis der
h:  1er vorgelegten Briefe 1ine Gliederung In fünf Komplexe VOT: Der Kampf die
Orthodoxie die anderen, als häretisch empfundenen Gruppen Als Spezial-
fall dieses Kampfes: die Auseinandersetzung mıiıt den Pneumatomachen. Die Be-
ziehungen eines großen Bischofs Repräsentanten des römischen Staates. Inner-
kirchliche Probleme des Gemeindeaufbaues. Vorwiegend persönliche Briefe. 50
erschlie(t sich für den Leser noch leichter die Bedeutung dieses großen Bischofs VO  ‘
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